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Bezüglich des afghaniſchen Grenzſtreites
ſſtatten die in unſerem geſtrigen Abend- und heutigen
Muuptblatt mitgetheilten neueſten telegraphiſchen Nachrichten
s St. Petersburg und London keinen Zweifel mehr,
daß die aufs Aeußerſte geſpannte Situatien raſchen
Schrittes einer endgültigen Entſcheidung zudrängt
der zugedrängt wird. Zwiſchen Ruſſen und
Afghanen iſt es zu einem blutigem Kampf ge
onmen, in welchem nicht, wie der Londoner „Standard“
gent, die Afghanen, ſondern die Ruſſen Sieger ge-
ichen ſind. Obwohl General Komarow ſich unmittelbar
h erfochtenem Siege in ſeine anfänglichen Poſitionen
wiczog, bleibt die Thatſache des von den Peſſimiſten ſo
ſt gefürchtet erſten kriegeriſchen Zuſammen
oßes innerhalb der zwiſchen Rußland und England
ritigen Grenzzone doch beſtehen und eröffnet den Aus
hüt auf Konſequenzen, welche von engliſcher Seite fort
nd fort als verhängnißvoll für den Charakter
der Beziehungen zu Rußland ausgemalt worden
und. Gleichzeitig legen „Daily News“ wieder weitgehende
injufriedenheit mit dem Stand der engliſchruſſiſchen Ver
ſandlungen an den Tag, und rechnet man noch die von
Feuters Telegraphenbureau ſignaliſirte Rückberufung zweier
n den Suezkanal eingelaufenen ruſſiſchen Dampfer nach
Odeſſa hinzu, ſo ergiebt das ein Tableau von Neuigkeiten,
ſei deſſen Betrachtung zaghafte Gemüther kaum gleichgültig
hleiben dürften.

Für die Beurtheilung der Topographie der
ſrittigen r wird neuerdings vonAndoner Blättern eine 7 aufgeſtellt, welche den
begriff „Herat“ als Schlüſſel von Jndien bedeutend weiter

auf die Stadt daſe Namens ausdehnt, und darunter
ihts Geringeres verſteht, als den ganzen Diſtrikt, welcher
i 100 (engl.) Meilen ſüdwärts, 70 Meilen weſtwärts
ind 120 Meilen nordwärts von Herat, alſo noch jenſeits
der jetzigen ruſſiſchen Okkupationsgrenze erſtreckt. Dieſer
og. camping ground beſitzt die reichſten Hilfsquellen an
Vieh und Getreide, kann mit Leichtigkeit eine Armee von
100 000 Mann verpflegen und iſt daher zur dauernden
Operationsbaſis eines nach Jndien vordringenden Heeres
vie geſchaffen. Man behauptet nun, daß es juſt dieſer
amping ground ſei, auf welchen es Rußland abgeſehen
jabe, um von dort aus ſtändig Jndien bedrohen zu
können. Ein anderer derartiger camping ground exiſtire
auf dem ganzen Wege vom Kaspimeer bis Herat nicht,
und ebenſowenig von Herat bis zur indiſchen Grenze.
Deswegen werde der mehrerwähnte Diſtrikt von Herat,
nicht blos die Stadt, von den erfahrenſten ruſſiſchen wie
engliſchen Generalen als der „Schlüſſel Jndiens“ be-
zeichnet. Die Tragweite des jüngſten ruſſiſchen Vorrückens
beſtehe nun darin, daß die Ruſſen ſich innerhalb der
Grenzen des Herat-Diſtrikts eingeniſtet hätten. Ak-Robat,
Pulikhiſti, Pulikhatun c. ſeien integrirende Beſtandtheile
des camping ground, und Penjdeh, der von den Ruſſen
heanſpruchte ſüdlichſte Punkt, ſei für die ſtrategiſche
deherxſchung des Diſtrikts geradezu unentbehr-
lich. Die Ruſſen e mithin die Wüſtenzone faktiſch
bereits paſſirt und ſtänden ſchon inmitten der fruchtbaren
Ebene Herats. Natürlich, ſo wird gefolgert, könne Eng
land nicht zugeben, daß die Demarkationslinie auf Grund
des uti possidetis gezogen werde, geſchweige daß die
Ruſſen Penjdeh dazu bekämen. Es wird durch dieſe Ge
ſtaltung der Situation die peſſimiſtiſche Auffaſſung unſeres
Londoner Correſpondenten, welche in dem Leitartikel der
2. Ausgabe unſerer Charfreitagsnummer Ausdruck fand,
vollauf gerechtfertigt.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die von uns ſchon erwähnten kommiſſariſchen Ver
handlungen wegen des Zollanſchluſſes von Altona
haben am Mittwoch in Altona begonnen, und dürften noch
dieſe Woche zum Abſchluß gelangen. Nach allem was
verlautet, iſt es jedoch nicht wahrſcheinlich, daß eine Vor
lage der Regierung bei der Volksvertretung in dieſer
Seſſion in Ausſicht genommen iſt. Es dürfte vielmehr
de geſetzgeberiſche Regelung dieſer Anzelegenheit
erſt in der nächſten Seſſion erfolgen.

Die durch Beſchluß des Bundesrathes vom 20. März
J. feſtgeſtellten Taraſätze für unbearbeitete Tabak-

lätter und Stengel erwähnen von Mattenverpackungen nur
Umſchließungen aus feinem harten Baſt- oder Rohrgeflecht und
mſchließungen aus feinen Binſenmatten. Jn Folge deſſen ſind

bei den Abfertigungsſtellen wiederholt Zweiſel entſtanden ob
und welche Taravergütungen für andere Mattenverpackungen,
W für Umſchließungen aus einem Geflecht von neuſeeländiſchem
lachs oder Hanf und für einfache ſchwere Binſenmatten zu ge

dähren ſeien. Die einſtweilige Gewä Taravergütung
don 2 pCt. W indeſſen zu mehrfachen Beſchwerden der Jn
treſſenten geführt, welche dieſen Satz für die betreffenden Um
ſchließungen als zu niedrig bezeichnen. Um Zweifeln
er Zoll behörden beim Auftauchen neuer Verpackungsmaterialien
wir weiteren Beſchwerden zu begegnen, erſcheint eine Ergänzung
c fraglichen Beſtimmungen dahin wünſchenswerth, daß in An
bung der Tara den Umſchließungen aus feinem harten Baſt-
oder drei Hie Umſchließungen aus Matten von gleich
hwerem oder ſchwere m Material gleichgeſtellt werden und die
t Umſchließungen en Binſenmatten auf 2 Prozent feſt
eßte Tara allgemein We Almſchließungen aus leichteren Matten
ährt wird. Ferner hat ſi ch bei den in Bayern vorgenommenen

tobe-Nettoverwiegungen veyn ſaucirten Tabagkblättern in
erhäuten ergeben daß die für dieſe Umſchließung feſtgeſetzte

e von 6 pCt. zu niedv'ig iſt. Die Ergebniſſe der in aus-
ihendem Maße tgehn wegen Ermittelungen rechtfertigen
e Erhöhung des Taxraſatzes von 6 auf 8pCt Der
zndesrath hat nun augf Antrag ſeiner Ausſchüſſe für Zoll-

Steuerweſen und für Handel und Verkehr beſchloſſen,

i vom 1. Mai d. J. ab m

v.

b

w
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1. Die Beſtimmung im viertletzten und drittletzten Abſatz des
Bundesrathsbeſchluſſes vom 20. März 1884, betreffend
n für unbearbeitete Tabakblätter und Stengel zu
auten hat:

„3. in Umſchließungen aus feinem harten Baſt- oder
Rohrgeflecht, oder aus Matten von gleich ſchwerem
oder ſchwererem Material“, anſtatt: „3. in Um-
ſchließungen aus feinem hartem Baſt- oder Rohr
geflecht“ und t„2. in Umſchließungen aus leichteren Matten“ anſtatt:
„2. in Umſchließungen aus feinen Binſenmatten“;

2. an Stelle des bisherigen für die Verzollung von ſaucirten
Tabakblättern in Thierhäuten maßgebenden Taraſatzes
(6 Prozent) der Taraſatz 8 Prozent zu treten hat.

Die Miniſter für Land wirthſchaft und Handel
haben den Regierungspräſidenten und den Regierungen
mitgetheilt, daß für die Militär Hufſchmiede bei jedem
Kavallerie- und Artillerie- Regiment und jedem Train-
bataillon, den detachirten Abtheilungen der Feldartillerie
und den Militär-Lehrſchmieden eine Prüfungskommiſſion,
beſtehend aus einem Rittmeiſter oder Hauptmann, einem
Korps- oder Ober-Roßarzt, wo ſolcher nicht vorhanden,
einem Roßarzt, beziehungsweiſe Unter-Roßarzt, und aus
einem Ober Fahnenſchmied oder Fahnenſchmied, bezieh-
ungsweiſe Vorſchmieder eingeſetzt iſt. Die von dieſen
Kommiſſionen ausgeſtellten Zeugniſſe ſollen diejenigen Mi-litärſchmiede, welche die Prüfung beſtanden, zum ſelbſt

ſtändigen Betriebe des Hufbeſchlag-Gewerbes
nach dem Geſetz ebenſo berechtigen, wie die von den
CivilPrüfungskommiſſionen, beziehungsweiſe Jnnungenund Lehrſchageben ertheilten Zeugniſſe. Die jüngſte No-

velle zur Gewerbeordnung macht bekanntlich die Zulaſſungur Ausübung des den re von der Bei-
ringung eines Qualifikationszeugniſſes abhängig.

Der Bürgerverein zu Braunſchweig hatte dem
Kaiſer Wilhelm zu ſeinem Geburtstage ein Glück-
wunſchſchreiben folgenden Jnhalts überſandt:

„Mit dankerfülltem Herzen blickt heute das ganze deutſche
Volk zum Himmel empor, um den allmächtigen Gott zu preiſen
für die große Gnade, welche er ihm erwieſen, daß er Eurekaiſerliche und königliche Majeſtät unſern allergnädigſten Kaiſer

und Herrn bis hierher uns erhalten hat. Zu ganz beſon
derem Danke gegen Gott aber fühlen an dem heutigen Tage
wir Braunſchweiger Bürger uns verpflichtet, daß er uns, die
wir nach ſeinem unerforſchlichen Rathſchluß durch den Tod
unſeres geliebten Landesherrn ſo ſchwer betroffen ſind, unter
den ſicheren und v Schutz und Schirm Eurer kaiſerlichen
und königlichen Majeſtät geſtellt hat. Und wenn ſchon bisher
das braunſchweigiſche Volk treu und unerſchütterlich zu Ew.
kaiſerlichen und königlichen Majeſtät und zum Reiche geſtanden,
ſo iſt durch die neu geſchaffenen Verhältniſſe, durch welche uns
mehr denn je die weiſe Fürſorge Ew. kaiſerlich königlichen
Majeſtät zu Theil geworden iſt, dieſes Band ein noch weit
innigeres und feſteres geworden, was an dem heutigen bedeut
ungsvollen Tage Ew. kaiſerlich königlichen Majeſtät betheuern
zu dürfen, wir allerunterthänigſt uns erbitten. Möge es dem
allmächtigen Gott gefallen, Ew. kaiſerliche und königliche Ma
jeſtät, unſeren allverehrten Kaiſer und Herrn, noch recht lange
Jahre zum Heil und Segen unſeres theuern deutſchen Vater
landes zu erhalten, mit welchem aufrichtigen Wunſche er-
ſterben c.

Am 8. April iſt darauf, wie die „Magdeb. Ztg.“
erfährt, ein Antwortſchreiben des Kaiſers in Braun
ſchweig eingetroffen, worin er für die herzlichen Glück-
wünſche dankt und in Bezug auf die Zukunft des Herzog-
thums ſeinen Willen ausſpricht, dahin zu wirken, daß das-
ſelbe ein ſelbſtſtändiger Bundesſtaat bleibe! Der
Worlaut des kaiſerlichen Schreibens iſt noch nicht bekannt.
Die Braunſchweiger legen ſich natürlich die kaiſerlichen
Worte, wie ſie vorſtehend angedeutet ſind, dahin aus, daß
der Herzog von Cumberland, als zur Zeit in Feind-
ſeligkeit gegen das deutſche Reich verharrend, von der
Thronfolge ausgeſchloſſen bleiben werde, und dem
zufolge herrſcht über das kaiſerliche Schreiben, auch ohne
daß man es vollſtändig kennt, allenthalben großer Jubel.

Ein Kieler Correſpondent der „Danziger Zeitung“,
deſſen Jnformationen hoffentlich aus guter Quelle geſchöpft
ſind, glaubt die ſeit einiger Zeit umlaufenden, neuerdings
durch Verhaftungen in Schleswig, Mainz und Wien we-
ſentlich genährten Gerüchte über die Aufdeckung
landesverrätheriſcher Abſichten als übertrieben
t zu können. Er bemerkt u. a.:

„Die Unterſuchung gegen Baron Potier des Echelles in
ien, Capitän Sarauw aus Kopenhagen, Lieutenant

Röttger aus Mainz, Oberfeuerwerker Thomas aus Jüter-
bogk und Premierlieutenant von Wittken in Flensburg
wegen angeblicher landesverrätheriſcher Umtriebe gelangt allem
Anſchein nach zu einem für die Betreffenden günſtigen Abſchluß.
Die Entlaſſung ſämmtlicher Angeſchuldigten aus der Haft dürfte,
ſofern ſie nicht bereits erfolgt, in den nächſten Tagen ſtattfinden.
Die ſowohl von der Berliner wie auch von der Wiener Criminal-
e ſeit Monaten mit großem Eifer betriebenen Recherchen
ührten zu der Verhaftung des Baron Potier, in deſſen Beſitz

man Briefe der anderen Angeſchuldigten vorfand. Röttger,
früher Lieutenant in ſpaniſchen und ſpäter in öſterreichiſchen
Dienſten, zuletzt Journaliſt in Mainz, wurde an demſelben Tage
verhaftet wie Thomas in ihre Einige Tage ſpäter
wurde Premierlieutenant von Wittken in Flensburg zur Haftgebracht. Am 13. März fand in Berlin die Verhaftung des dä

niſchen Capitäns Sarauw (eines geborenen Schleswig Hol-
ſteiners) ſtatt und dieſe Arreſtation wurde vorerſt ſo geheim ge
halten, daß kein einziges Berliner Blatt von der Sache Wind
bekam. Sarauw war kaum in Berlin angekommen und in einem
Hotel abgeſtiegen, als die Verha tung erfolgte. Jn Gegenwart
zweier preußiſcher Offiziere wurden ſeine ſämmtlichen Effecten
unterſucht. Bei dieſer Unterſuchung ſoll ſich nichts Com-
promittirendes herausgeſtellt haben. Gleich nach der Abführung
Sarauws wurden bei mehreren in Berlin domicilirten Dänen,
mit denen Strauw zu verkehren pflegte, Hausſuchungen vorge-
nommen. Frau Sarauw eilte, nachdem ſie von der Berliner
Polizei von der Verhaftung ihres Mannes unterrichtet war,
ſofort von Kopenhagen nach Berlin. Der Unterſachungs- Richter
geſtattete. daß ſie igren Mann dreimal im Gefängniß beſuchte,
jrde Zuſammenkunft währte etwa zwei Minuten. Als Frau
Sarauw ihren Mann zum vierten Male beſuchen wollte, wurde

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

dies nicht erlaubt; ſie wurde vielmehr aufs Bureau des Poligri
präſidenten geführt, wo man ihr bedeutete, daß ſie Berlin ſofort
V verlaſſen habe, widrigenfalls ihre Verhaftung erfolgen würde

ie ſeitdem geführte Unterſuchung ſoll indeß die Nichtſchuld
Sarauw's herausgeſtellt haben und derſelbe dürfte ſich bereits
auf freiem Fuß befinden. Aus Flensburg trifft ſoeben die Mit
theilung hier ein. daß Premierlieutenant von Wittken aus der
Haft entlaſſen iſt.“

Ein Wiener Correſpondent der „Schl. Ztg.“ hatte
ſchon vor einer Reihe von Tagen die Enthaftung des
Baron Potier als unmittelbar bevorſtehend angekündigt;
bisher aber iſt, unſeres Wiſſens, dieſe Meldung durch die
That nicht beſtätigt worden. Daß Herr v. W. in Flens-
burg aus der Haft entlaſſen iſt und wieder Dienſt thut,
haben wir ſchon kürzlich nach der „Nordd. Allg. Ztg.“
gemeldet.

Ausland.
Am Oſterſonntag begann in Welehrad in Mähren,

dem erzbiſchöflichen Sitze des h Methodius, dem Orte,
in welchem deſſen Grab ſich befindet, die Cyrill- und
Methodius-Feier, welche ſchon ſeit einem Jahre die
ſlawiſche Welt beſchäftigt und die Gemüther nicht wenig
erhitzt hat. Der Plan, das tauſendjährige Jubiläum der
Slawenapoſtel zu einem großen nationalen Slawenfeſte
zu geſtalten, erwies ſich angeſichts des kirchlichen Zwie
ſpalts in der ſlawiſchen Bevölkerung bald als unausführ-
bar, und die Feier, die am 5. d. ihren Anfang nahm,
trägt daher blos einen römiſch- katholiſchen Charakter,
während die griechiſch-orthodoxen Slawen ihre eigenen
kirchlichen Feſtlichkeiten veranſtalten werden. Es iſt daher
auch eine Anomalie, wenn der „Moniteur de Rome“ den
Pilgerzug der Slawen nach Welehrad als einen Mark
ſtein geſchichtlicher und ſittlicher Entwickelung der ſlawiſchen
Welt feiert und von der unzerreißbaren Solidarität zwiſchen

dem Papſtthum und den ſlawiſchen Völkern ſpricht; denn
gerade die Methodiusfeier zeigt den tiefen Riß, welcher

die ſlawiſche Welt trennt, in welcher das religiöſe Element
weit gewichtiger iſt als das nationale, wie wir dies in
Dalmatien, Kroatien und in dem Occupationsgebiete ſehen,

wo überall die griechiſch-orthodoxen Serben den katholiſchen
Kroaten feindlich gegenüberſtehen, obgleich ſie eines Volkes

ſind. Jn Dalmatien z. B. gehen die Serben Hand in
mit den Jtalienern gegen die Kroaten. Von einer

olidarität der Slawen iſt daher nicht einmal in Oeſter
reich die Rede.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 9. April

Fürſt Bismarck war, wie das „B. T.“ erzählt, in den
Kreiſen jener Künſtler, denen die Aufgabe zufiel, ſeine Erſchein
ung der Mit und Nachwelt im Bilde, ſei es durch die Malerei,
ſei es durch die Plaſtik, u überliefern, bislang nicht eben als
der ergebene und gefaßte Dulder bekannt, der ſich ihnen zu „ſitzen“
beguemte. Das einzige Entgegenkommen, das er in dieſer Hin
ſicht bewies, war die Form, nach welcher er dieſem oder jenem
bevorzugten Meiſter durch eine Einladung Gelegenheit bot, über
Tiſch die markigen Züge zu ſtudiren und von ihnen eine Skizze
zu machen. Es war dies nur ein nothdürftiger Ausbehelf und
leicht wurde dem Künſtler ſeine Arbeit keineswegs, denn der
nicht ſeltene Wechſel der Affekte, welchen auf den Zügen des
Beobachteten die Mannigfaltigkeit der Unterhaltung hervorrief,
hatte auch zur Folge, daß der Zeichner während ſeiner Skizzen
anfertigung mehrere von einander merklich abweichende Geſichter
des Fürſten wahrnahm. Jn den letzten Jahren ſcheint aber doch
die Tugend der Geduld größere Herrſchaft über den hervor
ragenden Staatsmann gewonnen zu haben, als früher. So
überraſchte es ſchon nicht wenig, als man vernahm, der Fürſt
habe dem Maler Lenbach öfters und zu verſchiedenen Bildniſſen

„geſeſſen“. Die merkwürdigſte Selbſtentäußerung gegenüberſolchen bildneriſchen Zwecken hat der Herr Reichskanzler aber
vor kurzer Zeit dadurch bewieſen, daß er dem Profeſſor Fritz
Schaper geſtattete, an ihm die genaueſte Ausmeſſung
ſeines Hauptes vorzunehmen. An drei verſchiedenen Tagen
hat der genannte Künſtler als Gaſt im Reichskanzler-Palais
ſeine Aufgabe, dem Fürſten nach allen Dimenſionen ſeiner Kopf
form Maß zu nehmen, zu Ende geführt, eine Arbeit, die ihm
die gewinnende Liebenswürdigkeit und Geduld des Modells ſehr
erleichtert hat. Nach dieſen Maßen modellirt gegenwärtig Pro
feſſor Schaper eine Bismarck-Porträtbüſte. Wenn dieſelbe ſchon
durch die lesendige Erfaſſung des Sergep Ausdrucks eine ſehr
intereſſante künſtieriſche Arbeit wird, ſo dürfte dem vollendeten
Werke noch dadurch ein beſonderer Werth zukommen, daß es

eben, nach der genauen Meſſung modellirt, das bisher einzige
urkehtkche Form-Dokument des großen ſtaatsmänniſchen Hauptes
arſtellt.

Ueber eine Aufſehen erregende Affaire, die in
einem Berliner Hotel paſſirt ſein ſoll, weiß der „B. B.-C.“
Folgendes zu erzählen:

Der Freiherr S., einer der größten Grundbeſitzer Preußens,
ein junger Mann, deſſen Revenue eine viertel Million betragen
mag, liebt es, zuweilen die Göttin des Glücks auf die Probe zu
ſtellen, und der Klub, dem er angehört, bietet ihm hierzu die er
wünſchte Gelegenheit. Allein, ſei es, daß er und ſeine Partner,
drei Perſönlichkeiten aus verſchiedenen Kreiſen der Geſellſchaft,
ſich durch die ſtrengen Klubregeln genirt fühlten, ſei es, daß ſie

reunde der Einſamkeit ſind, ſie zogen es vor, eines Tages ihr
dacao in einem hieſigen Hotel zu ſpielen und r mit ſolchem

Erfolg, daß, nachdem die „drei letzten“ angeſagt und erledigt
waren, das Schuldkonto des Freiherrn auf nahe an 800,000
angewachſen war. Natürlich hat auch ein großer Herr nicht
immer eine Million in der Bruſttaſche und daher werden augen
blicklich Verhandlungen wegen der Regulirung der Schuldſumme
gepflogen, die einen befriedigenden Verlauf verſprechen.“

Die Höhe der Weſtthürme des Köluer Domes
beträgt nach den von zuſtändiger Seite dem „Zentralblatt
für Bauverwaltung“ gemachten Angaben, von dem Fuß-
voden des Kirchenſchiffs bis zum oberſten Knopfe der
Kreuzblume gemeſſen, genau 157 Meter. Von Oberkante
Straßenpflaſter an der Nordweſtſeite bis zum oberſten
Knopfe der Kreuzblume iſt die Höhe dagegen 160 Meter,
und da dieſe Entfernung für den außenſtehenden Beſchauer
des Domes die maßgebende iſt, ſo iſt ſie als die eigentliche
Höhe der Kölner Domthürme zu bezeichnen.

Ein Milchbruder Victor Emannel's, Marcellino
Zanotti, ſtarb am 1. April in Rom. Derſelbe war der
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Sohn der Amme Victor Emanuel's, die in Poggio, wo
die Vorhänge der Wiege in Brand geriethen, den künftigen
König aus den Flammen gerettet hatte und kurze
Zeit darauf den Brandwunden erlag. Karl Albert ſetzte
ſür den Mann dieſer Frau eine Jahrespenſion aus und
übernahm auch die Sorge für den Milchbruder ſeines
Sohnes. Dieſer wurde ſpäter Jntendant und ſetzte ſich
als DiviſionsKapitän des Königlichen Hauſes zur Ruhe.

Bezüglich der jüdiſch katholiſchen Miſchehe
Popper-Caſtrone, welche bekanntlich nicht zu Stande ge
kommen iſt, bringt die „Jtalie“ noch ein Berichtigungs-
ſchreiben des Barons Popper. Derſelbe erklärt feierlich,
daß weder er, noch ſeine Familie auch nur einen Kreuzer
behufs Erlangung des Dispenſes bezahlt habe, und zwar
konnte dies aus dem einfachen Grunde nicht geſchehen S
weil er als Jſraelit von dem Papſte den erwähnten Dis-

ens gar nicht verlangen konnte. Die Gerüchte von einem
einerſeits dem Heiligen Stuhle gemachten Geſchenk von

200000 Gulden beruhten daher auf Erfindung.
Ein heftiger Erdſtoß, welcher etwa 2 Sekunden

andauerte, erweckte die Bewohner Athens am 23. v.
M. gegen 1 Uhr Nachts aus dem Schlafe. Derſelbe
nahm die Richtung von Südoſt nach Nördweſt und war
von einem m x längere Zeit andauernden Ge
töſe begleitet. Er wurde ganz ſchwach auch in Korinth
verſpürt. Am 27. v. M., um 7 Uhr 58 Min. Abends
pürte man in Athen ein ganz ſchwaches Erdbeben, dasich aber über den ganzen Peldponnes ausgebreitet hatte.

Jm Piräus, Korinth, h Patras, Naupaktos und
r waren die Stöße etwas ſtärker, ſehr ſtark jedoch in

rgos, Tripolis, Kalamas und Megalopolis, wo auch
Kfe Riſſe bekamen und baufällig wurden. Das Dorf

arna bei Megalopolis iſt faſt gänzlich zerſtört worden.Glücklicher Wei iſt dabei Niemand getödtet oder verwundet

worden. Jn Kalamas und Megalopolis wiederholten ſich
die Stöße bis gegen Morgen. Auch aus Jkonion in
Klein Aſien und aus Chios wird von gleichzeitigen Erd-
ſtößen berichtet.

Die Revanche-Phantaſieen der Franzoſen äußern ſich,
wie dem „B. BörſenCour.“ geſchrieben wird mitunter in der
lächerlichſten Weiſe. Eine der merkwürdigſten Ausgeburten der
ſelben iſt eine Chanſonette, welche die „Schlacht von
Rheims im Angre 1904 oder die Einnahme von Metz und
Straßburg“ beſingt und dem „künftigen Beſieger Deutſchlands,
dem General Négrier““, gewidmet iſt. Das Lied iſt als Brief
eines Mobilen an ſeine Mutter gedacht und beginnt folgender-
maßen: „Mutter, ich ſchreibe Dir dieſen Brief auf der Laffetteeiner Kanone. Wir haben ihnen vom Morgen bis zum Abend
eine Schlacht geliefert. Noch hört man von fern den Donner
der Geſchütze grollen unter dem düſteren Himmel. Paris mag
illuminiren. Straßburg und Metz ſind wiedergewonnen. Jn
den Ebenen der Champagne haben wir Deutſchland beſiegt.“
Koſtbar iſt die vierte Strophe, in der es heißt: „Jch habe das
bleiche Haupt des General en chet Négrier geſehen. Es war
eine Triumph-Eskorte, die hinter ihm herzog. Bismarck mit
ſeinen ſchneeigen Augenbrauen weinte wie ein Kind“.Und in der ſechsten Strophe jubelt der wackere „Moblot“:

„Diesmal ſprechen wir als Herren; es iſt die Reihe an dir
(Fürſt Bismarck wird apoſtrophirt), zu zittern! Wir nehmen
den Rhein, und wer mag wiſſen, was uns die Zukunft noch vor
behält. Hätten Dich lieber unſere Kugeln auf einem Schlacht
elde niedergeſtreckt, als daß du ſehen mußteſt, wie die deutſche
Fahne von dieſen Kathedralen herabgenommen wird.“ Die

athedralen von Metz und Straßburg ſieht man auf dem Titel
blatte, darunter hält hoch zu Roß, umgeben von ſeinem General
ſtabe, der franzöſiſche Oberbefehlshaber, während ein preuſiſcher
Küraſſier- Offizier zu du demüthiger Stellung den Degen
überreicht. Das ſcurrile Machwerk iſt ſeit dem Eintreffen der
Depeſchen welche die Niederlage der Franzoſen in Tongking
meldeten, aus den Schaufenſtern verſchwunden, ob in
Folge der Einſicht, daß es mit der Wiedergewinnung von Elſaß-
Lothringen gute Wege hat, oder ob auf höhere Weiſung bleibe
dahingeſtellt.

Halle, den 10. April.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.)
Das ſoeben ausgegebene Programm für die

Feier des 50jährigen Jubiläums des Realgym-
d der Francke'ſchen Stiftungen am 4., 5.,
6. Mai 1885 lautet folgendermaßen: Montag den 4. Mai
zur Vorfeier: 1) Nachmittags 4 Uhr Aufführung der Glocke
von Romberg durch den Schülerchor im großen Ver
ſammlungsſaale der Francke'ſchen Stiftungen. 2) Abends
8 Uhr Geſellige Vereinigung zur Begrüßung der Feſt
gäſte im „Hofjäger“ (Bellevue, Lindenſtraße 17.) Dienstag
den 5. Mai als Hauptfeier: 1) Vormittag 10 Uhr Feſt-
aktus im großen Verſammlungsſaale. ittags 22 Uhr
Feſtmahl im Saale der Berggeſellſchaft (auf dem Jäger-
berge). Auf Anregung früherer Schüler der Anſtalt iſt
beſchloſſen worden, nach der offiziellen Feier den Feſt-
gäſten an weiteren Feſtlichkeiten anzubieten: Dienstag den
5. Mai Nachmittags Saalfahrt (nach der Saalſchloß-
brauerei) und Abends Beleuch“ung der Saalufer; Mitt-
woch den 6. Mai Vormittags Frühſtück in Freybergs
Garten, Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten der Stadt;
Abends Kommers der alten Schüler im Stadtſchützen
hauſe. (Bei ungünſtigem Wetter werden Saalfahrt und
Kommers vertauſcht.) Der Feſtausſchuß beſteht aus den
Herren: Profeſſor Dr. Kramer, Jnſpektor des Realgym
naſiums. H. Beeck, Direktor. W. Helm Stadtrath. Th.
gilön, Profeſſor. Dr. Günther, Realgymnaſiallehrer.

Knapp, Buchhändler. F. Lambert, Realgymnaſial-
lehrer. Dr. Maennel, Oberlehrer. Dr. Magen
Realgymnaſiallehrer. W. Mulertt, Rentier. rofeſſor
Dr. A. Richter, Oberlehrer.

R. Der Zweigverein für Rübenzucker-Jnduſtrie
von Halle aS. und Umgegend hielt am 9. April c. im

S „Stadt Hamburg“ ſeine letzte Verſammlung im
interhalbjahr ab. Aus den von den Zuckerfabriken des hieſigen

Bezirks zurückgeſandten Formularen ergiebt ſich daß dieſes Jahr
bedentend weniger Rüben angebaut werden, als man erwartenkonnte. Das Reſultat (31 Prozent) übertrifft bei weitem die Er

wartungen, die man von einer Reduktion des Rübenbaues hegte.
Dazu kommt noch, daß die Halliſche Zuckerſiederei-Compagnie
vielleicht dieſe Campagne gar nicht arbeitet. Nach den angeſtell-
ten Ermittelungen betrug im vorigen Jahre die mit Zuckerrüben
angebaute Ackerfläche im Halliſchen Bezirk 21000 Hektar, und
dieſes Jahr wird ſolche nur 14500 Hektar betragen. Herr
Director Hahne-Artern, Mitglied des Ausſchuſſes des Haupt-
vereins für Rübenzucker-Jnduſtrie, berichtete über die letzte, am
13. März d. J. in Berlin abgehaltene Ausſchußſitzung. Von
den zur Berathung geſtandenen Gegenſtänden nimmt die Unfall-
verſicherungs-Berufsgenoſſenſchaft das meiſte Jntereſſe in An
pruch. Das Statut derſeiben wird von der demnächſt auszu-
chreibenden Generalverſammlung in Dresden beſchloſſen werden.

Nach den vorläufigen Beſchlüſſen hat man ſich die Eintheilung
der von Vertrauensmännern zu überwachenden Bezirke wie
folgt gedacht: die beſtehenden Zweigvereine theilen ihren Rayrn
in ſo viel Bezirke, ſo zwar, daß jeder dieſer Bezirke nicht weniger

als 10 und nicht mehr als 20 Zuckerfabriken enthält, gleichviel,
ob ſolche zum Verein gehören oder nicht. Für den Bezirk Halleſind demnach 5 Abtheilungen vorgeſehen, wobei berückſichtigt
worden iſt, daß die einzelnen Abtheilungen möglichſt für ſich an
einer, von dem Vertrauensmann leicht zu berührenden Bahnlinie
liegen. Seitens des Herrn Bergrath Schröter, des Leiters
der Riebeck'ſchen Montanwerke, iſt eine Probe kleiner Briquettes
ausgelegt worden, die die Coaksfeuerung für die Kalköfen erſetzen
ſoll und dabei weſentlich billiger iſt als dieſe. Der nächſte
Punkt der Tagesordnung behandelt den bekannten Antrag
Knauer's beim deutſchen Landwirthſchaftsrath, be
treffend die Reform der Zuckerſteuer. Jn der letzten
Sitzung iſt dieſer Antrag von Herrn Knauer eingehend er-
örtert und im Wortlaut bekannt gegeben (auch von uns. Die
Redaction.) Der Argaß bezweckt bekanntlich die Aufhebung der
Rübenzuckerſteuer und dafür Einführung einer Conſumſteuer.

m deutſchen Landwirthſchaftsrath, dem der Antragſteller als
itglied angehört, iſt man über dieſen Antrag er Tagesord

nung Wer Wer Der Referent in dieſer Sache, Herr Ober
amtmann Schäper-9oßla a/H., auch Mitglied des Landwirth
ſchaftsrathes, bedauert, daß Herr Knauer nicht anweſend iſt, um
ihm das Unhaltbare ſeiner Anſicht in dieſer Angelegenheit nach-
zuweiſen und motivirt ſeine Meinung des Näheren, die in folgen
dem Antrage gipfelt: „Der Antrag Knauer beim deut-
chen Landwirthſchaftsrathe, die Rohprodukten-

a in eine Conſumſteuer umzuwandeln, ent-pricht nicht der Majorität der Verſammlung Der
Schäper'ſche Antrag wurde nach längerer Debatte angenommen.

Der nächſte Punkt der Tagesordnung lautete: Jn wie
weit trägt die Einführung des Procédé Rillieux
zur Verminderung der Fabrikationsunkoſten bei?Referent: Herr Jngenieur Raßmus- Magdeburg erörtert das
Verfahren des Näheren und weiſt auf die Einrichtung in der

uckerfabrik Roßleben hin, für die er eine Kohlenerſparniß von
Prozent an garantirt hat. Er bittet die Anweſenden, ſich von

der Einrichtung, die demnächſt fertig geſtellt ſein wird, zu über
zeugen und ſich dann ein Urtheil zu bilden. Jn der folgenden
Discuſſion nahm Herr Bauermeiſter, Vertreter der Firma
Hallſtröm in Nienburg a/S. das Wort und wandte ſich in
ſcharfen Ausdrücken gegen des vorgenannte Verfahren, das vom
Referenten, Herrn Raßmus, in ruhiger ſachlicher Weiſe vertheidigt wurde. Es folgte Punkt 4 der Tagesordnung: Sind
in letzter Campagne größere Verſuche gemacht, durch
Kalkzuſatz die Trockenſubſtanz der Schnitzel zu er
höhen und wie halten und füttern ſich ſolche
Schnitzel? Hierüber konnte Poſitives nicht mitgetheilt werden,
da größere Verſuche nicht gemacht worden ſind. Herr Profeſſor
Dr. Märcker- Halle hat in einer Brochüre die Frage des Nähe-
ren behandelt und Mittel und Wege angegeben, wie man dabei
u verfahren hat, auch darauf hingewieſen, daß Preſſen con-ſtruirt werden, welche die Schnitzel, die von den Fabriken zu

Anfang und Ende der Campagne wenig Beachtung finden, beſſer
ausnützen ſollen, als dies bisher der Fall geweſen iſt. Die von
einigen Anweſenden gemachten Verſuche unter Anwendung vongluſemanm ſchen Preſſen unter Kalkzuſatz Schnitzel zu trocknen,

ſind nur inſofern von Nutzen geweſen, als die Schnitzel trockner
ausgepreßt worden ſind, die mit Kalk behandelten Schnitzel haben
ich aber nicht gehalten. Es bleibt alſo noch weiteren größeren

erſuchen überlaſſen, dieſer Frage näher zu treten. Der letzte
zur Erledigung gelangende Punkt der Tagesordnung lautete:„Welche Fortſchritte ſind bezüglich der Reinigung
der Fabrikabflußwäſſer in dieſer Campagne gemacht?“ Dieſe größere Kreiſe ſeit Jahren beſchäftigende Frage
hat durch die Erfindung des Herrn ber. permann-Bern-
burg ein vermehrtes Intereſſe erfahren. Der genannte Che
miker, welcher zwei Verſuche gemacht hat, nämlich 1) mit der
Schlammabſonderung und 2) das Abflußwaſſer rein zu erhalten,
erörtert beide Verſuche des Näheren. Letzter Verſuch iſt voll
ſtändig gelungen. Referent weiſt auf eine demnächſt von ihm
über ſein Reinigungs Verfahren erſcheinende Schrift hin
und theilt mit, daß er bei verſchiedenen Regierungen um
ein Patent für ſeine Erfindung nachgeſucht hat.
der hierüber eröffneten Diskuſſion bemerkte Herr Dr. Sooſt-
mann Minsleben, welcher mit Herrn Dr. Opper-
mann dahingehende Verſuche gemeinſam angeſtellt hat,
durch Hinzuſetzung eines beſtimmten Quantums Magneſium-
Oxyds würden die ſich in dem Waſſer aufhaltenden zahlloſen
Algen, ſog. Spaltpilze, die ſich außerordentlich vermehren ver
nichtet und dadurch dem Waſſer der üble Geruch genommen
Durch den Zufluß von Zuckerlöſung in das Waſſer der Bäche c.
werden die darin lebenden Algen genährt, durch den Zuſatz von
MagneſiumOxyd erheblich vermindert. Herr Jngenieur
Fölſche- Halle erörtert in Kürze ein von ihm angewandtesdteinigungeverfahren, von dem man ſich ebenfalls viel verſpricht
und welches in vielen Fabriken mit Sei angewendet wird.
Herr Director Hahne der ſich anfänglich dagegen ausſprach,
iſt durch die im letzten Jahre gemachten Verſuche vom Erſolge
belehrt worden. Die Reſultate ſind gradezu überraſchend ge
weſen. Redner macht ſodann noch auf das Röckner'ſche Ver
fahren aufmerkſam, das weſentlich eia mechaniſches iſt, die Ab-
flußwäſſer ziemlich oder ganz klar ableiten läßt und auf der
Zuckerfabrik Roßla a/ H. angewendet wird. Herr Dr. Degner-
Berlin iſt früher gegen jedes chemiſche Verfahren geweſen, hält
aber dieſe Erfindung für eine zu n T pen en berechtigende,
zumal dieſelbe durch Zuſatz von Magneſium die ſo läſtigen Spalt-
pilze vernichte. Herr Rothe- Bernburg empfiehlt ebenfalls
das Röckner'ſche Verfahren als ein allen Anforderungen ent-
ſprechendes.

R. Jm Halleſchen Kunſtgewerbe- Verein machte
Werten Herr Stadtbaurath Lohauſen folgende Mittheilungen:

er hieſige Magiſtrat hat von dem ihm eingeräumten Rechte,
zwei ſeiner Mitglieder in den Vorſtand des Kunſtgewerbevereins
zu deputiren, wiederum Gebrauch gemacht und für ge Jahr
die Herren Bürgermeiſter Schneider und Stadtrath Helm
damit heauftragt. Der StadtverordnetenVerſammlung ſtand
ein gleiches Recht zu, wie aber ſchon das vorige Jahr, hat ſie
auch dieſes Jahr auf daſſelbe verzichtet. Die Vereinsbibliothek
wird demnächſt Unterkunft in den Räumen des alten Woage-
gebäudes finden. Eingegangen iſt ein Schreiben des Magiſtrats,
in welchem derſelbe mittheilt, daß er Herrn Regierungspräſi
denten von Dieſt in Merſeburg das Scheitern der geplanten
und von dieſem protegirten Lehrlingsausſtellung in Halle unter
Anführung der Umſtände, die dies bewirkt, angezeigt habe. Bedauert wurde in dem Schreiben, daß die hieſigen Innungsmeiſter

nicht auch die Lehrlinge derjenigen Meiſter, die noch außerhalb
der Jnnungen ſtehen, zugelaſſen haben; ſonſt wäre ſicher die
Ausſtellung zu Stande gekommen. Jm Anſchluß hieran wurde
mitgetheilt, daß die Sache indeß nicht ruhen gelaſſen wird und
daß alle Ausſicht vorhanden iſt, die Ausſtellung übers Jahr
obhalten zu können. Die Mitgliedskarten des Vereins werden
nach den prämirten drei Entwürfen der dieſerhalb ſ. Zt. aus
geſchriebenen Concurrenz angefertigt werden und ſo zur Ausgabe
gelangen, daß alle Jahre eine andere Karte erſcheint. Der
Vorſtand hat es nicht unterlaſſen können, ſeinem Befremden über
einen in der vom Magdeburger Kunſtgewerbeverein herausge-
gebenen Zeitſchrift „Pallas“ enthaltenen Artikel, aus der Feder
des dortigen VereinsSekretärs und Redakteurs dieſer Zeitſchrift
ſtammend, Ausdruck 3 geben. Der qu. Artikel beſchäftigt ſich
mit einer im hieſigen Verein vor Kurzem ausgeſchriebenen Con
currenz, überſchrieben: „Jn Sachen einer Regelung des Con
currenzweſens“ und bringt darin fo viel Unrichtigkeiten und Ent
ſtellungen, die entweder auf vollſtändige Unkenntniß der Sache
oder auf eine Pikanterie ſchließen laſſen, die man ſich um ſo
weniger erklären kann, da beide Vereine in engem Kartell ſtehen.
Es wäre weit richtiger geweſen, ſich vor Veröffentlichung des
qu. Artikels zwecks Jxnformation an den hieſigen Verein zu
wenden und nicht die Mittheilungen eines ſich vielleicht berechtigt
laubenden Concurrenten für baare Münze zu nehmen. DieVerſammlung nimmt von dem Artikel Kenntniß und drückt ihr

Bedauern über das Vorgehen des betreffenden Redakteurs aus,
der zu Oefterem ſchon ſeine r gegen den hieſigen Verein
in der erwähnten Zeitſchrift zu erkennen gegeben hat. Jn der
letzten Verſammlung wurde der Gedanke angeregt, ob es für denVerein nicht vortheilhafter ſei, unter den itgliedern eine Liſte
zwecks Zeichnung höherer, als der im Startut vorgeſehenen Bei-
träge circuliren zu laſſen. D
genommen, hat jedoch beſchlofſen, im Verſammlungslokale bei

Der Vorſtand hat davon Abſtand

den Sitzungen eine Liſte zwecks Zeichnung freiwilliger Beiträge

auszulegen. Herr Graf von HohenthalDölkau hat bereits
den Anfang mit 100 4 gemacht. Sodann hielt Herr Regie
rungsbaumeiſter KnochHalle einen ſehr intereſſanten, mehrere
Stunden währenden Vortrag über: „Licht und Farbe
Was die Ausſchreibung mehrerer Concurrenzen anhbe-
langt. ſo wurde bekanntlich in der vorigen Verſammlung die
Veranſtaltung von ſogen. Monats Concurrenzen angeregt, deren
beſte Ergebniſſe durch ein kleines Vereinsdiplom ausgezeſchnet
werden möchten. Der Vorſtand hat dieſer e entſprochen
und bereits das Weitere veranlaßt, auf dieſem Wege zunächſt in
kleines Vereinsdiplom zu erlangen. Das Programm hierüber
iſt jedoch noch W t ganz fertiggeſtellt und muß deſſen Veröffent-
lichung daher noch einige Zeit anſtehen. Dagegen ſchreibt der
Verein folgende Concurrenz aus: Es iſt der Entwurf zu einem

Treppenpfoſten nebſt Handläufer und Traille für eine aufgeſtellte
Treppe zu fertigen. Die z r iſt ſo einfach zu halten
daß die Ausführung im Weſentlichen durch den Tiſchler und
Drechsler erfolgen kann unter Hinzuziehung eines o nitzers.
Reiches Ornament, welches die Herſtellung eines Modells durch
den Bildhauer erfordern würde, iſt auszuſchließen. Als Material
iſt. Eichen- und Buchen reſp. Ahornholz anzunehmen. Die
Pfoſtenhöhe von Stufenoberkante bis zur oberen Endigung ſoll
1.25 bis 1.30 Meter betragen die ſenkrechte Höhe von Siufen-
oberkante bis Oberkante des Handläufers 1 Meter. Die Styſ-
formen ſind freigeſtellt. Es ſind im Maaßſtabe 1: 5 und zwar
in Linienmanier zu fertigen: 1. eine Seitenanſicht des ganzen
Entwurfs, 2. eine Vorderanſicht des oberen Pfoſtentheils, aus
welcher der Anſchluß des Handläufers erſichtlich iſt. Die Ar
beiten ſind bis zum 2. Mai er. an den Vorſtand mit einem
Motto verſehen enden. Dem Entwurfe iſt ein mit demſelben
Motto verſehenes Couvert beizufügen, welches den Namen desh enthält. Als Preis iſt ein kleines Vereinsdiplom
ausgeſe
auch die Ertheilung eines zweiten Diploms freiſtehen.
richter werden fungiren die Herren Stadtrath Helm, Eiſenbahn
bauinſpektor Nitſchmann und Tiſchlermeiſter Schönbrodthier.
Das Programm iſt von letztgenanntem Herrn zu beziehen. Ein wei
teres Concurrenzprogramm über Buchbinderarbeiten iſt gleichfalls
noch nicht ganz fertig geſtellt, es wird jedoch in der nächſten
Sitzung zur J gelangen. Jm Sitzungsſaale
war eine be Anzahl (20) kunſtgewerblicher Entwürfe des

errn Direktor Götz in Karlsruhe ausgelegt, die allgemeine
ewunderung S Wie mitgetheilt, giebt Herr Götz davon

S Kanee h je 2 Werke heraus, wovon bereits 10 Heſte
erſchienen ſind.

Aus der Ueberſicht der Produktion des Ober-
Bergamt-Bezirks Halle, welcher die Provinzen Sachſen,
Brandenburg und Pommern umfaßt, erhält man für das
Jahr 1884 folgende Reſultate im Vergleich zum vorauf-
gehenden. Es wurden produzirt (mit Weglaſſung der
Brüche) von 334 Kohlen und Erzbergwerken zuſammen
11784 310 Tonnen 144505) im Werthe von 46593 878.4

2142687 .4) durch 33082 1246) Arbeiter mit
67455 1969) ernährten Familiengliedern, ferner in
12 Salzwerken 1035356 Tonnen 550470) im Werthe
von 11852666 .4 208693) durch 3781 266)
Arbeiter mit 7844 158) ernährten Familienmitgliedern
Dazu kommt noch der Kalkſteinbruch zu Rüdersdorf mit
einer Produktion von 331045 4814) cbm im Werthe
von 1091147 16599 .4) durch 805 9)
Arbeiter mit 2141 41) ernährten Familienmitgliedern.

Es verdient Erwähnung daß vor jetzt gerade
80 Jahren, am 12. April 1815, die königliche Kabinets-

Univerſität Wittenberg mit der Univerſität
Halle angeordnet wurde. Die Maßregel war bekanntlich
eine Folge der 1815 erfolgten Einverleibung eines Theiles
des ſächſiſchen Gebietes in den preußiſchen Staat; mit
Recht befürchtete man daß zwei ſo nahe gelegene Hoch-
ſchulen in ein und demſelben Lande ſich nur eine ſchäd
liche Concurrenz machen würden und ſo mußte die alt-
ehrwürdige, 1502 geſtiftete und durch das Wirken der
Reformatoren ausgezeichnete Univerſität Wittenberg ihre
Selbſtſtändigkeit aufgeben. Nachdem jene Kabinetkordre
die Vereinigung mit Halle angeordnet hatte, geſchah die
ſelbe nach Maßgabe eines Regulativs vom 12. April 1817
und wurde am 21. Juni 1817 förmlich vollzogen. Die

Hochſchule, welche durch die zweimolige auf
apoleons Befehl vollzogene Aufhebung ſchwer geſchädigt

war, wurde in ihrem Wiederaufblühen dadurch weſentlich
gefördert. Zur Erinnerung an die Vereinigung ſind
ſeitdem jederzeit ſechs ordentliche Profeſſoren der Univer-
ſität (je 1 aus der theologiſchen, juriſtiſchen und medizin-
iſchen Fakultät, 3 aus der philoſophiſchen) auf Vorſchlag
des Kurators vom Kultusminiſter zu Profeſſoren der
„Wittenverger Stiftung“ ernannt; ſie haben colle-
gialiſch diejenigen Beneficien (Stipendien und Freitiſche)
zu vergeben, deren Vergebung auf der Univerſität Witten

berg dem akademiſchen Senate oder dem Rektor zukam.
Auch der Name „vVereinigte Friedrichs- Univerſität Halle

jWittenberg“ bewahrt das Andenken an jene Zuſammen
legung.

Jm Saale des „Café David“ vereinigten ſich vor
geſtern Abend eine Anzahl Mitglieder des Preuß. Be
amten-Vereins, Zweigverein Halle, zu einem gemüth-
lichen Abendeſſen, wie es alle Jahre nach Schluß der Ver-
ſammlungen ſtattzufinden pflegt. Der Vorſitzende des Ver-
eins, Herr Oberbergrath Taeglichsbeck, gab in ſeiner bei-
fällig aufgenommenen Rede einen Rückblick auf das von
dem Verein Erzielte und ſchloß ſolche mit einem Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer, in welches die Anweſenden be
geiſtert einſtimmten.

Jn dem benachbarten bei Trotha gelegenen Morl
wurde am vergangenen Charfreitag durch den Herrn Orts-
pfarrer Schadach ein neues Altarbild eingeweiht, dasſchon bei der Lutherfeier die Vertreter der
Gemeinde anzuſchafſen beſchloſſen u Es iſt daſſelbe
von dem Altmeiſter der Magdeburger Künſtler, Herrn
Hiſtorienmaler Wodick, in r Weiſe ausgeführt
und ſchon in der Magdeburger Zeitung bei Gelegenheit
der dortigen Ausſtellung im Kunſtverein ſehr günſtig be
ſprochen. Daſſelbe ſtellt den Herrn am Kreuze dar in
dem Augenblicke da Er ſein demüthig ergebenes und
doch ſiegreich abſchließendes Wort ausruft: Vater, in deine
u befehle ich meinen Geiſt. Zur Rechten ſteht der

auptmann, tief erſchüttert und bewundernd zu dem
ottesſohne emporblickend, den er bald als ſolchen be

kennen ſoll. Zur Linken lehnt Mariz Magdalena am
Kreuz, in namenloſem Schmerz die rſände ringend und
die Augen vom Weinen leicht gerötbec Am Fuße des
Kreuzes iſt die Mutter Jeſu ohnmä tig zuſammengebrochen
und Johannes ſängt ſie auf i ſeinen Armen. Dichte
ſchwarze Wolken hüllen den Schauplatz ein, in deſſen
Hintergrunde man Jeruſalem erbliſgkt; doch zeigt ſchon

eine blaue Stelle am Himmel auf Hen Ort, da der Herr,
Himmel kam, zurückkehren ſoll.der vom

tzt, falls mehrere gute Entwürfe eingehen, ſoll n
reis-

ordre erſchien, durch welche die Vereinigung der
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Mosse Brüderſtr. 6.

Futsbeſitzer S in Möderau eine neue Altarbekleidung
v chwarzem Tuch mit prachtvoller Seidenſtickerei und
e Ueberdecke geſchenkt wurde. Möge es denn, wie

e Pfarrer in ſeiner Rede hervorhob, für alle Zeit dem
rn zur Ehre und der Gemeinde zum Segen gereichen.
hen Die Leiche des Arbeiters Adalbert Lohmann, wel
er ſich vor mehreren Wochen aus ſeiner Wohnung kl.
Zandberg 12 entfernte, iſt am 7. d. M. in Giebichenſtein

wommen-mgeſch Der Handlungslehrling Steinberg verunglückte

ob ſie, oder ihre Schweſter die jüngere von Beiden ſei. Die
Anſicht des Staatsanwalts ging dahin, daß erſtere Ausſage zu
treffend, letztere unglaubwürdig ſei, er heantragte 14 Tage Ge
fängniß, weil Urkundenfälſchung in rechtswidriger Abſicht er
wieſen und betonte ganz heſonders, daß es ſich um eine öffent
liche Urkunde in dieſem Falle handele. Angeklagte bat um mildere
Strafe und, weil ſie nicht zu ihrem Vortheil gehandelt, lautete
das Erkenntniß nur auf 3 Tage Gefängniß und Koſtentragung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
(Der Abdeuck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit

Quellenangabe geſtattet.

e Rahmen in gothiſchem Styl umgiebt das ſchöne Aenderung hat ſie danach ſelbſt vollzogen, denn ſie hat ſtati Auszahlungene e h ehe e. Senetden eeeteeteeeeee aeeteer,,ebete rGeens. Doberde dro

e aben, ohn 21.weiſen haben dürften, und dem zu Ehren auch von ſich dabei etwas zu denken. Ueberhaupt hätte ſie nicht gewußt per Div.Sch
„Nordſtern“, LebensVerſich -Ack-Geſellſch. Dividende proi e her Se o p
Breslauer Disconto Bk. Hugo Heimann u. Comp. Divid

pro 1884: 59 30. per Div.-Sch.
„Providentia“, Frankfurter Verſ. Geſellſch. Dividende pro1884: 40. per Div. Sch. ch p
Oelheimer Petroleum Induſtrie Geſellſch. Nachdem dasSperrjahr für die früher beſchloſſene Reduction des Act.-Capit.

abgelaufen iſt, können die mit 80 einbezahlten über 500
tautenden Jnterimsſcheine vom 21. April er. ab in vollgezahlte

Truppen in die früheren Stellungen zurückführen.

eeſtern in der Halleſchen Dütenfabrik dadurch, daß er durch Der in die Pfarrſtelle zu Gommern berufene ſeit FInterimsſcheine 400 abgeſtempelt werden.
eigene Unvorſichtigkeit dem Kammrade einer Schneide- r Superintendent der Diözeſe Zieſar, Oberpfarrer
maſchine zu nahe kam, und ſich dadurch ein Glied des agner zu Zieſar, iſt zum Superintendenten der Diözeſe Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Miltelfingers der linken Hand abquetſchte. Gommern, Regierungsbezirk Magdeburg, beſtellt. Berliner Fonds-Börſe.

Geſtern Nachmittag wurde am linken Saalufer g Berlin, den 10. April 1885. ß
inter der Cröllwitzer Actien-Papierfabrik ein unbekannter 2. 4 Pr onſols 103,—-. Discontoge 199 30.hinter öllwitzer Acti brik bekannt Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S 49, Preußiſche Conſols 103——. Di ſellſchaft

Jännlicher Leichnam angeſchwemmt. Derſelbe gehörte Börſe vom 10. April 1885. n baener e. e
T 2einem Manne aus dem Arbeiterſtande an. est Div. St. Eourenotu. Sahteen 456 Setert e ri Sete ererrga-

49 Halleſche a 1882 14 1102 G. ſchwankend.Strafkammerverhaudlungen vom 9. April 1885. 39 Halleſche StadtOblig. v. 1818 3 97 G. Berliner Getreide-Börſe.
Mit Ausſchluß der, Oeffentlichkeit wurde gegen die verehe l 3 55 B. Weizen (gelber) AprilMai 171. Sept. Oktob. 181 50. ſchwankend.ſichte Schneidermeiſter Chriſtiane Köhler, geb. Koch aus Gerb 4 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 101,50 G Noggen. April 14620. Jun -Juli 151,70. Sept. Oktob. 1550,

ſtedt, verhandelt Sie war der qualificirten Kuppelei angeklagt. Sächſ. Provinzial Obligationen 4 (1101,50 G ge drückt.
Das ürtheil lautete auf 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahr Ehr- ansfelder Gewerkſch. -Oblig. 4 h 101 G. Gerſte loco 125 185.

verluſt 49 UnſtrutRegulirungsOblig. l afer. April-Mai 145,75Wegen Beleidigung, Bedrohung mit Begehung eines Ver 65 Halleſche i iederei Anleihe 15 65 G piritus loco 41,80. April-Mar 42,90. AuguſtSeptember 45.80.
heechens und wegen ruheſtörenden Lärmens hatte ſich der Arbeiter 59 Hyp. -Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf 5 1101 G ruhig.
Carl Friedrich Henze hier, auch mit Zuchthaus mannigfach vor 5 Hyp.-Anl. der Cröllwitzer Act. Rüböl loco 58 JApril-Mai 47.80. September-Oktober 51,6).
deſtraſt, zu verantworten. Am 14. Dezbr. v. J. hatte er in dap.-Fabrik 5 110325 G neſeiner damaligen Wohnung getobt, ſeine d ſeinen Sohn und alleſche BankvereinsActien 8 5 1146 G. Tel i D
auch die Hausgenoſſen bedroht, ſodaß der Poſtbote Klingner, auch alleſche ZuckerſiedereiActien“) ke. egraph ſche epeſchen.
ein Ribewohner des Hauſes, ihn zur Ruhe verwies, worauf er Körbisdorf, Zuckerfabrik Actien 9 4 S Peſt, 9. April. Der Einundzwanziger- Ausſchuß iſt
dieſen deleidigte. Das Urtheil lautete auf 6 Monate Gefängniß, Glauzig, Zuckerfabrik Actien 8 4 S den vom Oberhauſe zu der Vorlage bezüglich der Ober
r a eeeceeeeeee.cg grüßt i e i b hausreform beſchloſſenen Abänderungen beigetretenVom Schöffengericht hier war die Kellnerin Jda Wenzel in ür. Braunkohlen St. -Act. 15 4 1196 G 9 getreten.der Lözius ſchen Reſtauration, kl. Ulrichsſtr, conditionirend, wegen Sächſ.-Thür. Braunkohlen St.-Pr. 15 5 1186 G Brüſſel, 9. April. Der wegen des Angriffs auf den
ſchwerer Beleidigung des Geheimpolizeibeamten Hübner zu I Woche WerſchenWeißenf. Braunkohlen-Act.. 25 4 Wagen des Grafen von Flandern Verhaftete leidet, wie
Gefängniß verurtheilt worden. Ste begründete ihre hiergegen Dörſtew.Rattmannsd. Br.J.A. 8 4 weitere Ermittelungen ergeben haben, an religiöſer Mono
eingelegte Berufung mit der Angabe, daß ſie nicht den Polizei Zeitzer Paraffinu. Solarölfabriken 4 1139 B. manie; derſelbe hatte ſchon vor ſeiner That ganz unzu
beamten, ſondern ihre Collegin gemeint habe. Die Ausſage des aumburger BraunkohlenActien 8 4 S i ganz unzZeugen Hübner ergiebt das Gegentheil. Vom Staatsanwalt. Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm-A. 3 98 B. ſammenhängende Reden geführt und mußte nach ſeiner
wurde Verwerfung der Berufung beantragt, dagegen erkannte VereinigteSſSächſ.-Thür. Stamm-Pr. 8 4 126 B. Verhaftung wegen ſeines ungeberdigen Weſens efeſſeltder r Aus o a Dre d zeſa e alle r 3 1 werden. Der König wohnte mit der Königlichen Fanllie
Gefängniß, die durch eine Woche Unterſuchungshaft verbüßt ſind. alleſche Brauerei St.Prior. 5 re Am 9 Novor. v J ſeinem damaligen Hausknecht Brockhaus Croöllwitzer n is 4 286 G und dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin von Oeſter
eine ſchwere Körperverletzung zugefügt zu haben, indem er ihm Zeitzer MaſchinenbauAct. (Schäde) 10 4 2 reich heute Abend der Galavorſtellung im Theater bei,
mit einem 18 Zoll langen Ochſenziemer ein Auge ausſchlug, ſtand Halleſche MaſchinenfabrikActien 25 4 240 B. der König und der Kronprinz von Oeſterreich wurden von
der hieſige Schuhmachermeiſter und Herbergsinhaber Hermann alleſche Straßenbahn 5 4 1102,25 B. der in den Straßen verſammelten Menſchenmenge enthu-
Strömer unter Anklage. Die Verhandlung ergab, daß Brock- önnern, Malzfabrik-Actien 15 5 ſiaſtiſch begrüßthaus angetrunken geweſen, Streit mit Gäſten anfing und von Landsberger Malzfabrik-Actien 18 5 J g
Frau Strömer zur Ruhe verwieſen war. Nichtsdeſtoweniger Eilenburger Kattun-Manufaktur-Act. O 4 London, den 10. April, 10 Uhr 50 Minuten. Der
hörte er mit Lärmen m auf, gebrauchte ſehr unanſtändige Kuxe des BruckdorfNietlebener Berg „Standard“ ſchreibt: England verlange, Rußland ſolle
Fedensarten gegen Frau St. und dieſe ließ ihren Mann rufen. bauvereins“ fe. 1650 G. das unmotivirte Vorgehen Komaroffs desavouiren und die
Hrockhaus drang auf dieſen zuerſt ein, zog das Meſſer aus der Packhofs-Actien“) 3 fe. 400 G. DerEffecten verſtehen ſichTaſche, ſo daß St. ſich zu wehren gezwungen ſah. Unglücklicher-
weiſe traf er des Gegners Auge, das rettungslos verloren war. pro Stück
Weil verechtigte Nothwehr vorhanden geweſen, beantragte der
Staatsanwalt Freiſprechung, auf die auch vom Gerichtshof er
kannt wurde.

Urkundenfälſchung war der verehelichten Arbeiter Anna Auguſte
Bageritz geb. Fleiſchmann aus Cursdorf zur Laſt gelegt. Am
4 Januar d. J. hatte ſie bei ihrem Aufgebot in Altſcherbitz ihren
richtigen Tauſſchein dem Standesamt daſelbſt vorgelegt, indeſſen
dazu bemerkt, dieſer Schein wäre unrichtig, weil ſie jünger, als
darin verzeichnet, wäre. Der Standesbeamte ſagte ihr, daß ſie
den Schein, falls dem ſo wäre ändern laſſen ſollte. Dieſe

handelt.

Breslau.

Düsselclorfer Punsch- Liqueur-Fabrik
W. Weiſing, Düſſeldorf,

empfehlt seine als vorzüglich anerkannten

Deutschen Liqueure.
Anisette, Curaçao, Ingwer, Vanille, Menthe glaciale,

Maraschino ete., ferner folgende Specialitäten:

Beutschen
Bopodictitter und Deutchen Ghartreusb

Die Mitglieder der Jury auf der Kochkunst-Ausstellung Berlin,
Hotelbesitzer und Hoftraiteure, also Fachleute ersten Ranges,

bezeichneten den Deutschen Chartreuse als
M ganz Vorzüglich und wurde derselbe denn

auch entsprechend prämirt.Aalwein-9yrup(Adö dlichen Valdnnensin

Es genügt zur Bereitung von Maitrank, dass man einen Theil
Syrup zu 10 Theilen Wein mische, um in 5 Minuten eine Vor-
zügliche Maibowle zu haben. Vermieden wird das lästige Auf-
lösen des Zuckers, auch kann der Maitrank niemals bitter werden,
Was bei Ansatz mit Kräutern sehr leicht eintritt. Der Syrup ent-
hält nur den feinsten aromatischen Auszug und ist deshalb überall,
Wo er Verwendung gefunden, sehr beliebt.
ſj Derselbe ist durch Extraction solcher aromatischictoria-Bitter. bitterer Vegetabilien bereitet, welche wir einerseits

ihres angenehmen Geschmackes, andererseits ihrer
magenstärkenden Eigenschaften wegon besonders schätzen. Es kann der
Victoria Bitter als vollkommen rein und als magenstärkender Liqueur bestens
empfohlen werden.

Dortmund, 4. Januar 1885.

[4236

Dr. Kaysser,
vereidigter Gerichtschemiker.

Hochfeine Cognacs,
direct von Weinbrennern bezogen, unter Garantie der Jahrgänge.
Cognac vieux M. 3, Cognac Champagne 1865er M. 7,

Champagne 4,50 n 1852er 9,n 1870er 5,501 1845er 12,Co nac Derselbe erwies sich als vollkommen rein frei von fremdens ungehörigen Beimischungen und besass nebst ganz exquisitem
Bouquet einen milden, angenehmen Geschmack, erwies sich überhaupt von

aussergewöhnlicher Güte Dr. Kaysser,Dortmund, 4. Januar 1885. vereidigter Gerichtschemiker.
Vertreter für Halle Max A. Müller.

M Niederlagen zu errichten gesucht.

en grösseres Haus 100,000 Mark
gr undstück mit großem La werden zurſfl. Stelle auf einin guter

den, beſter Geſchäftslage Halle's, Geſchäftslage belegenes größer es
welches ſich gut verziuſt, iſt preis Hausgrundſtück zum 1. Juli nicht
werth zu verkaufen. Offerten bef. üver 4 geſucht. Offerten be
unter M. j. 35939 Rudolf förd. Hud. Mosse Brüder-

[4250 ſtraße 6 unter E. m. 35938. [4251

Die Courſe der mit bezeichneten
Die, mit bezeichneten Effekten werden ohne Dividenden durch

ſchein für das mit dem 1. April abgelaufene Geſchäftsjahr ge ſei.

Geſchäfts Kalender.
Generalverſammlungen:

Bergwerks- und Hütten-Geſ. „Vorwärts“ am 30. April in

Ein hochrenommirtes

Rittergut
im Königreich Sachſen, cira 1050
Morgen Pachtareal in vorzüg-
lichſter Cultur mit Branuerei,
Brennerei, Ziegelei noch nie
verpachtet geweſen ſoll wegen
vorgerücktem Alter des BHeſitzers
um den jährlichen Pacht von 17

pr. Morgen an einen tüchtigen
Landwirth verpachtet werden.
Herr Kreisſekretair Bunde,

Zwickau i. Sachſen, ſowie Herr
A. Möller, Gottſchedſtraße 4,
Leipzig, haben die Güte, nähere
Auskunft zu ertheilen. 4230

Maurerrohr
prima Qualität. (4224

Ritergut Gotha
bei Eilenburg.

Ein Reitpferd, brauner Jrländ-
Wallach, 5“ 5“ groß ſteht zum
Verkauf. Wo? in der Expedition
dieſes Blattes. [4035

Offene und geſuchteZielen

mXännEin zuverläſſiger GeſpannHof
meiſter, der verheirathet ſein kann,
wird zum baldigen Antritt geſucht.

Rittergut Schieferhof
4229] bei Obhauſen.
Verwalter Gesuech.

Auf Dominium Sparreufelde
bei Stettin iſt die erſte Stelle
zu beſetzen, Gehalt 200 Thlr. und
Vergütung der Herreiſe. Meldungen
nur ſchriftlich, Lebenslauf mit
Zeugniß Abſchriften umgehend ein

zuſenden. Westoe.
Eine Mamſell, welche in

Molkerei, feiner Küche und Feder-
viehzucht erfahren, wird bei gutem
Gehalt den 1. Juli auf ein Ritter-
gut in der Nähe von Halle geſucht.
Solche, die empfehlende Zeugniſſe
aufzuweiſen haben, mögen ſich
melden Halle, große Steiuſtr. 9,

Parterre. [4255

Angriff Pondſchehs ſei eine Vertragsverletzung, die nicht
einen etwaigen Vorſtoß der Afghanen zu rechtfertigen
Die „Bombay Gazette“ meldet: Der Ewir von

Afghaniſtan wünſcht ein Bündniß mit Englands Waffen
ſowie Erhöhung der aber keinen Einmarſch
engliſcher Truppen. Dufferin erwiderte ein Einmarſch
engliſcher Truppen ſolle nur auf Wunſch der Afghanen
erfolgen England werde die Verpflichtung erfüllen die
afghaniſche Jntegrität zu erhalten.

r a
Der bisher von Herrn Luckow

Ein Schreiber, 2 Jahr in
jetz. Stelle, ſucht, um ſich zu ver-beſſern, anderweit Stelle. Gehalt

Nebenſache. Off. A. Z. poſtl. innehabende
Halle a/S. erbeten. 4234 am Markt ſchön gelegene

Wegen Verheirathung meiner up, umige
jetzigen ſuche per i. Juli eine S Vokladen m

mit 3 großen Schaufenſtern
mit oder ohne Beletage

p. 1 Octr. zu vermiethen.
Ernst Haassengier.

h chZum Oktober zuvermiethen

zum 1. Juli cr. geſucht. t roße herricaftliche Etäg
Bewerber wollen ihre Offerten gefl. W güche
unter H. 21556 an Haasen- einri aße I. Näheres beimigin Vogier in Vreslan denn baſelbt. (126

einſenden. [4248 rJch ſuche zum ſofortigen Antritt 2 1 Etage
eine brauchbare Köchin [4185 iſt Friedrichſtr. 35 zum I. April

Freiſran von der Reck. vermiethen, auch iſt ein Pferde
Schloß Mansfeld. u pentſcheregeftung u Sagen

uppen daſe u beziehen.Ein anſt. ordentl. Mädchen für Näheres Heinrichſtr. 4, ntt

Arbeiten findet guten v
ienſt in der Emſen Mühle bei

Bad Snulza zum 15. April oder

1. Mai. [4138

andere perſfecte Köchin
Frau es Windesheim,

4244] Landwehrſtr. 19.
Für ein Rittergut, mittl. Größe

wird ein zuverl. verheiratheter

Wirthschafts- Beamter

Gr. Märkerstr. Beletage
am Markt ſehr ſchön gelegen,
4 St., 3 K., K., Zubehör event.
5 St., 4 K. p. 1 Oct. vermiethet

Ernst Haassengier,Permiethungen. große Steinſtraße 10.
Poſtſtraße 9 iſt ein großer

Gr. Klausstrasse r. J. I. October er. zu ver
Wohnung mit Laden ſofort zu Zu erfragen bei [4152
vermiethen. [4257 G. Kathe.Ferrſchaftt Wohnung Leipzigerſtraſze 95/96.
eſte Lage des Königsviertels,Sen, Steuer Leipzigerstrasse 87/88

Küche und Zubehör, II. Etage, iſt ist ein geräumiges Ver-
per Juli d. J. zu vermiethen. Zu Kaufslokal im ersten Stock-
erfragen bei Rarek Co., werk zu vermiethen. [3721
gr. Üülrichſtr. 49. 4262 O. Stengel.
Barfüßzerſtrafze 10 (ärtner-Verein.

iſt die III. Etage, 3 St., 2 K.,
K. u. Zubehör I. Oktober zu Sitzung
vermiethen. Näheres daſelbſt Sonnabend den 11. April in
der Druckerei. [4222 Kohls Lokale.Tagesordnung:

Herrſchaftl. Parterre,
1 Salon, 5 Stub., K. u. Zubehör
I. Octob. z. verm. 4205
Hedwig-Str. 12, Ha bmnnnn.

1. Vortrag des Herrn Ober-
ärtners Sraouss.

2. Diverſe Mittheilungen und
Fragekaſten. [4265

F. Spindler.
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Ameiseneier
für Händler am billigſten bei
4231 M. Waltsgott.

Mottenpulver
ſeit Jahren als ganz vorzüglichwirkend anerkannt, wie [4232

Camphor,

Jnſectenpulver, zRNaphtalin, fein
weißen u. ſpaniſchen Pfeffer

empfiehlt M. Waltsgott.
Friche pordse Mauergtelne

ſind wieder vorräthig
iegelei Trotha,
ebr. Nagel.

[4150

Versandt-Bier!
Ein den bayriſchen Hieren völlig ebenbürtiges, in

Malz und Hopfen kräftiges Versanclütbierſer Oualität empfiehlt in Gebinden

I III. TIIIITC SO. Bauer FLaIIe a S4261)]

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die diesſeitige Bekanntmachung vom 6. März er.

wird v zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die von den ſtädtiſchen
Behörden unter Zuſtimmung der PolizeiVerwaltung feſtgeſtellte neue Bau
uchtlinie für beide Seiten des Steinwegs, ſowie für das Grundſtück
anckeplatz Nr. 6 un endgültig feſſgeſetzt iſt, da gegen die Ange-meſſenheit der bezüglichen Fluchtlinie Einwendungen nicht erhoben ſind.

Bemerkt wirb hierbei noch, de der die neue Baufluchtlinie nachweiſende

Plan der nächſten vier Wochen in der Bau Polizei Regiſtratur,
Zimmer Nr. 15, zur Einſickt ausliegt. 4241

Halle a. S., den 8. April 1885. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Der zur Zeit an den Mineralwaſſerfabrikanten 4arige miethete Keller
unter dem Rathhauſe, welcher den Eingang unter dem Treppenthurme hat,
ſoll auf die ſechs Jahre vom 1. October d. Js. ab bis dahin 1891 unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingungen

Montag, den 20. April er., Vormittags 10 Uhr
im Rathszimmer im Waaggebäude hier, ſelbſt meiſtbietend verpachtet werden.
wozu ſich Reflektanten einfinden wollen. [4242Halle a. S., den 1. April 1885. Der Magiſtrat.

Die beiden Grundſtücke Wuchererstr. 5 u. 6
bin ich beauftragt zu verkaufen.

Fauuttus V auqynen,
Domplatz 9.4133)

Die in der
Bergmann Schlee' schen Concursmasse

noch vorhandenen
Tiſchler- und Schloſſerwerkzeuge, ſowie Schmiedezeuge, inglei-

chen eine Partie Schmiede- und Sattlerwerkzeuge,
2) der Reſt der landwirthſchaftlichen Maſchinen, Dreſchmaſchi

neun, Göpel, Jauchenpumpen
ſollen auf dem Fabrikgrundſtück baldigſt freihändig veräußert
werden. Halle, den 8. April 1885.

Der Concursverwalter.
Holz Verkauf. P. Iegsina-Apfelsinen,

aus den Forſten der Grafſchaft feinſte Marke, „Coſtarelli“,
Stolberg Rossla. empfing friſche Sendung u. offerire

Es kommen ſedesmal von Vor dieſe hochrothen edelen Tafelfrüchte
mittags 9 Uhr ab zum öffent pro Kiſte ca. 190—-200 Stück Jnh.

lichen r t 12 .4 50 4258I. am Mittwoch, den 15. April er.im Herpich'ſchen Gaſthofe zu r g ar
Questenbergg aus dem eipzigerſtr. 6.
Forſtreviere Questenberg,
Diſtricte Glasekopf, Weinberg,
Nittelberg, Hinterschwieder-

Friohd Bratheringe
per Wallfaß, 80 St. Jnhalt, 3,50.

1 00schwende Spitzestein und a 40. n ,00.
Schneiderborn: JEichen: 49 rm Knüppel, 8,1 hat en e

Grude-Coak
Wellen II. Cl. Buchen: 488
rm Scheit, 172 rm Knüppel,
77,6 hdt Wellen, I. Cl. u. 218,8
bdt II. Cl. Weißbuchen: 7
rm Der d 10 7Knüppel, Birken Ellern und o -züglicher Qualität.Gemiſcht: 18 rm Scheit, 26 in ganz vorzüglicher Qualität
rm Knüppel, 51,5 hat Wellen, Sachsse Co.,

i. El. DaII. am Freitag, den 17. April er. e 51.
im Schreiäber' ſchen Locale zu
Rossla aus dem Reviere Weißfleiſchige ſäch-

ſiſche Zwiebelkartoffeln
BRreitungen, Diſtrict Klein
Buch b, 19 Buchen mit 15,64 fm.

ca. 200 Ctr. zur Saat werden ge-
ſucht. Angebote mit Preisangabe

Diſtrict Grosse Maasse Be.

(bis zur nächſten Eiſenbahn Station

Fichten: 3 Schäfte 0,34 fw,
60 Stangen II. u. III. Cl. und

u liefern) befördert die Expedition

ieſes Blattes. [4235
0,6 hdt V. u. VI. Cl.
Diſtricte Kessel, Rudelsthal,

Ein ſehr
frequenter Gaſthof

Kuhberg., Spatenberg, Grosser

in der Nähe einer kleinen Stadt,

Buech, Kl. Buch und Totalität:

einer e Zuckerfabrik ſowie

Eichen: 143 rm Knüppel 20,5

97 rm Knüppel, 28,2 hat Wellen Kohlenſchachten, mit ſtarkem Frem-

bekannt gemacht. 4225 hältniſſe halber unter günſtigen Be

Teoh wohne jetzt [14169

erſten Hypothek. Offerten unter T.

bdt Wellen I. und II. Claſſe.
Buchen: 134 rm Scheit, 49 rm
Knüppel, 29,5 bat Wellen, I. Cl.
und 31,3 hbdt II. Cl. Birken
und Gemiſcht: 8 rm Scheit,
I., I. III. Cl. denverkehr, Ausſpann für 80-100Der e heit des Kauf- Pferde, vieler anderen Stallung u.

preiſes iſt ſofort im Termin zu Scheune, einem großen Garten mit
bezahlen; die übrigen Bedingungen neuüberbauter Kegelbahn, r
werder vor Beginn der Licitation c. ein bedeut. Bierumſatz, iſt Ver

Roßla, den 7. April 1885. dingungen zu verkaufen. [4252die hlbiherg eche MRahere rin hen

ar J. MartinForstrerwaltung, Schertwath in Mücheln,
Kreis Querfurt.Darlehn geſucht

Hinterlegung einer preußiſchen Brüderstrasse 5
Zahnarzt Kneisel.B. 450 an Haasenstein

Vogler, Leipzig. [4233

Eine Partie
rarüokgogetzter Ioppiehe

in Fauquurd. Germanic, Tapestruj,
lVetour und Brässel

bei

Iermann Arnold
an der Marktkirche. 4254

A. W. HAASE
Speditions- und Lagerhaus

e SeeHalle a. S.
Bahnhof Strasse

No. 7

D

e Bäeuuhot-gtragge0. er No.e J h eAlleiniger Vertreter d. Deutſch. Möbeltransport-

e

ULalle a. S.

Geſellſchaft f. Halle u. Umgegend,
empfehlt sich

zu Umzügen am Platze, von Stube zu Stube, sowie nach
und von Auswärts, unter Benutzung von grossen, schönen
Patent-Möbelwagen, ohne Umladung auf der Eisenbahn,
zu festen billigen Preisen, unter Garantie guter Ablieferung,

zur Lagerung von Möbeln, in trockenen Versicherten
Räumen,

zu Speditionen aller Art für In- und Ausland, Sammel-
ladungen und Vertheilung auf grossen Lagerspeichern mit

[4260

u

HRomöopath. Heil-Bureau
gr. Wallſtr. 5, 1. Etage,

täglich geöffnet Vormittags von 9 bis 12 Uhr und
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr.

Die ſichere Heilung jeder heilbaren Krankheit erfolgt ohne ſpäteren
Nachtheil für die Geſundheit, bei niedrigſten Koſten, nach ſtreng
homöopath. Syſtem. Spec.: Magen- u. Nervenleiden, Hautaus-

Schienen- Verbindungen.

ſchläge, Syphilis und Frauenkrankheiten. Heilung auch brieflich.
OC. ScChütze.

[4264Prakt. Homöopath.

Nur Rothe Kreuz Loose,
Lotteriegzum Besten des Krankenpflege-Instituts

zum rothen Kreuz zu Cassel,

Ziehung am 28. Mai d. J.

4000 Gewinne
darunter Hauptgewinne Werth

30.000 Mark, 20.000 Mark,
10,000 Mark, 5000 Mark, 4000 Mark u. s. W.

Rothe Kreuz-Loose à I Mark
(11 Loose für 10 Mark)

sind, so lange der Vorrath reicht, zu haben in den
durch Plakate Kkenntlichen Verkaufsstellen und zu
beziehen durch

F. A. Schrader, Hauptagent,
Hannover, gr. Packhofstr. 28.ar

In Halle aS. zu haben bei: J. Barck Co., Steinbrecher lasper,
Schroedel Simon, J. Leutner, Georg Kettler, Max Koestler, Gustav Moritz, 0.
J. Seidler, F. A. Remmert Ernst Peier; in Lauchstedt bei F. C. Demand.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Im Saale des Kronprinzen.
Halle, Sonnabend d. 11. Apribends 8 Uhr ben 1685

xxWV. ((etztes Concert

GWamilien-Abend)
Orohestermusikvereins.

Stein, A., Symphonie Gmoll.
Boieldieu, Ouy. Johann von Paris
Suppé, Ouv. Diebter und Bauer.
2 Lieder für Horn-Quartett (Mendels-

sohn Koschat.)
Strauss, Ouv. Fledermaus.
Haydno, Abschiedssymphonie,

Eräne Tanne Dei 20derny

Sonntag den 12. April
Conzert, Theater u. Kränzchen.

Zur Aufführung kommt:
Eine Parthie Sechs und ſechzig.

Es ladet ergebenſt ein [4249
H. Henkel.

Gartenbau-vVerein.
Generalverſammlung

Sonntag den 12. April Nachmittag
5 Uhr im Saale des Kronprinzen.
Tagesordnung: Rechenſchafts-

Bericht. Rechnungslegung. Vor
ſtandswahl. Commiſſionswahlen.
Anträge. Fragekaſten. Herr Dr.
Heyer wird verſchiedene, auf
S Reiſe durch Amerika ge
ammelte r Gegen-

ſtände zur Anſicht auslegen. Von
8 Uhr an findet ein Feſteſſen ſtatt,
(à Couvert 2 .4) wozu Gäſte ein
geführt werden können. [4246

Schröter, Schriftführer.

Die Bäder im
J Fürſtenthal ſind

wieder eröffnet.
[4256

TodesAnzeige.

Friederike RBrauer

um ſtille Theilnahme bittend,

FamilienNachrichten.
en

eute früh 57, Uhr ent-ſhü nach län ern Leiden
unſere gute ſoegſeme Gattin

und Mutter, Frau

geb. Sturm,
was Freunden und Bekannten,

hierdurch anzeigen [4245
die trauernden Hinter

bliebenen.
Oſtrau, Spören und

Staßfurt,
den 9. April 1885.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 8 Uhr endete

ein ſanfter Tod das treue
Leben unſeres guten Vaters,
Groß und Schwiegervaters,
des Königl. Amtsraths Herrn
Ferdinand BrandesRitter pp., im 86. Lebens-
jahre, was ſtatt beſonderer
Meldung tiefbetrübt anzeigenHalle a/S., e

den 10. März 1885.
Die tieftrauernden Hinter

bliebenen.

TodesAnzeige.Sanft eniſchle heute früh

42/, Uhr unſere gute Mutter
und Schwiegermutter Wittwe

Marie Jenicke
geb. Sockel

in ihrem 86. Lebensjahre.
Beerdigung kft. Sorntig

um 4 Uhr vom Trauerhcuſe.
Amaulie Guteaki

geb. Fenicke.
Julius Gutakö.

2357

TodesAnzeige.
Heute früh wurde mir meine

liebe Frau Doriäs geb.
RBuet2 nach mehrwöchent-
lichen ſchweren Leiden 1
den Tod entriſſen, was i
hiermit ſtatt beſonderer Mel
dung tiefbetrübt anzeige.
Halle a/S., 10. April 1885.

Rich. Bailleu.
4238
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